
angebracht, welches der Did1tungskante ständig Wasser zuführt. Die Leisten

sind audi in der Höhe verstellbar und können vom Sieb abgesdlwenkt oder

hochgeklappt werden, was während eines Siebwedlsels vorgenommen wird.

Der Einstellung des gewünschten Papierformats dient der Formatwagen,

durch welchen Dedcelriemen oder Begrenzungsleisten in der Richtung der

Bahnbreite verstellbar sind.
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Abbildung Nr. 38

Dem Stoffauflauf auf einem Sieb kommt besondere Bedeutung zu. Die

Stoflzufuhr muß im Verhältnis zur Siebgesd1windigkeit geregelt werden, unter

gleichzeitiger Aufwirbelung des Stofl'wassers, um eine gute Querlagerung der

Faser zu erreidlen. Eventuelle stärker dabei auftretende Schaumbildung

wird durch feine Zerstäuberdiisen, weld1e beim Einlauf mittelst eines Rohres

verteilt sind, bekämpft. Ursprünglich fanden Lineale oder Schaumlatten

Anwendung, die nicht nur die Aufgabe hatten, den Schaum zurückzuhalten,

sondern vor allem den Stoif aufzus'tauen und die Papierdicke über die ganze

Bahn zu regeln. Diese Lineale sind in der Mitte übereinandergeschoben, um

sie bei Formatverstellungen nach beiden Seiten auseinander— oder zusammen-

ziehen zu können. Die Lineale müssen an der stofl’berührten Seite unbedingt

sd1arf und eben sein und dürfen in der Mitte nicht durchhängen. Sie werden

je nach der Papierart in der Höhe gegen das Sieb und im Abstand unter—

einander verstellt. In Richtung zur Gautsda werden sie treppenförmig abfal-

lend angeordnet. Mit derartigen Linealen und dazugehörigen Formatwagen

kann man bis zu Gesd1windigkeiten von etwa 160 m/Minute (z. B. bei
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